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halb von heute zu morgen die Meinung wechseln Wem es
ein unabweisbares Bedürfniß ist die Menge hinter sich zu
wissen der wird gar bals iiinter der Menge kein nicht ihr
Führer sondern mr Untergebener Die Ungunst der Volksströ
mung muß eine Partei über sich ergehen lassen ohne deswe
gen ihre Fahnen einzuziehen Ein Taschentuch das man auf
gepflanzt wird zur Fahne eine Fahne aber die man in die
Tasche steckt ist nichts als ein Taschentuch Eine Partei die
sich selbst achtet steht im Sturm auch einer entgegengesetzten
Volksstimmung und eine Niederlage darf sie nicht untreu ma
chen gegenüber den Grundsätzen die sie vertritt Wer ins Feld
zieht darf vor dem Tode nicht zittern und vor nichts fliehen
außer vor der Unehre Es gereicht keiner Partei zur Unehre
im Wahlkampf zu unterliegen Diejenige Partei jedoch die aus
Opportuuitäisrücksichten ihre Prinzipien preisgiebt hat sich da
bei selbst geschändet und ihre eigene Zukunft untergraben Der
Freisinn ist in dem Wahlkampfe geschlagen worden aber die
Wunden die er trägt sind ehrenvoll und bieten ihm eine
Bürgschaft für spätere Triumphe Er hat seine Fahne hochge
halten und der Sturm hat sie zerfetzt Desto schöner ist die
Fahne geworden desto ehrwürdiger und desto sicherer wird
sie künftige Siege sehen

Dagegen schreibt die Natioual Zeitung
DaS deutsche Volk hat die Frage welche vor fünf Wochen

mit der Auflöiung des Reichstags ihm gestellt wurde derart
beantwortet daß wir ungleich hoffnungsvoller als seit einer
Reihe von Jahren der ferneren inneren Entwickelung des Rei
ches entgegensehen dürfen und daß das Auslaud erkennen wird
wie fehr es sich getäuscht hat wenn es das Reichstags Votum
vom 14 Januar sür den Ausdruck der deutschen öffentlichen
Meinung nahm Diesen Punkt vor Allem haben wir heute
auf Grund desseu was über das Wahlergebniß bereits bekannt
ist zu betonen Nicht blos die Annahme des Septennats ist
gesichert es ist sogar sehr wahrscheinlich daß es dazu nicht ein
mal die Hilfe desjenigen Theils des Centrums welcher hierzu
bereit ist bedürfen wird Wenn unsere Feinde in Ost und
West angesichts der Behandlung der Müitärvorlage im aufge
lösten Reichstage sich der Illusion hingeben konnten das deut
sche Volk sei der Opfer müde geworden welche es für die Si
cherheit seines nationalen Lebens zu bringen hat so hat man
sich gründlich getäuscht Es wird im neuen Reichstag eine
Mehrheit vorhanden sein welche nachholen wird wüs die des
aufgelösten versäumt hat am 21 Februar hat die deutsche Na
tion dem Auslande erklärt daß sie sich nicht mit der ungedul
digen Hoffnung trägt nach einem oder nach drei Jahren die
Lasten der nns aufgezwungenen Rüstuug abwerfen zu können
sondern daß sie über die Dauer derselben die klare Erkenntniß
besitzt welche die Verbindung des festen Entschlusses ist an den
unvermeidlichen Opfern nicht zu feilschen

Zum Schluß ihres Artikels bemerkt die Nat Ztg
Mit dem Wiedereinzug einer Mehrheit aus Nationallibe

ralen und Konservativen in den Reichstag deren Existenz nicht
mehr sondern Größe nur noch anscheinend zweifelhaft ist wird
so hoffen wir eine neue Periode der Befestigung und Fortbil
dung des Reiches beginnen Durch die gemeinsame Arbeit
dieser Parteien sind die Reichs Einrichtungen auf der Grund
lage der kriegerischen Erfolge geschaffen worden es gilt die
Wiederanknüpiung an die im Reiche fast während eines Jahr
zehnts abgerissene Tradition solchen Zusammenwirkens zu finden
Dieses Jahrzehnt hat empfindliche Lehren in Betreff dessen was
zu thun und zu vermeiden ist allen Beteiligten gegeben Was
dem Einzelnen fast niemals und Völkern nur selten zu Theil
wird begangene Fehler wieder gut machen zu können es ist
dem deutschen Volke durch eine Kraftanstrengung zu der staats
männische Führung es hingeleitet hat fast über Erwarten be
schiedcn Möge diese günstige Schickung zum Heil der Natizn
genutzt werden

In diesem Sinne äußert sich auch die Magdeburg
Zeitung indem sie schreibt

W iin die weiteren Feststellungen ein gleich günstiges Resul
tat crarben sollten so laßt sich hoffen daß die nationalliberale
Partei gnt Theil des entscheidenden Einflusses den sie vor
einem I dczehnt im Reichstage besessen sich wieder zurücker
obern wird und da dieser neue Ausschwung zusammenfällt mit
dem Wiedereintritt des altbewährten Parteiführers in das par
lamentarische Leben so werden die Wähler sich überzeugt halten
dürfen daß dieser Einfluß sich stets im Sinne des besonnenen
und zuverlässigen Liberalismus geltend machen wird Es ist zu
wünschen und zu hoffen daß der Wandel der Dinge sich in
erster Linie in den Kreisen bemerkbar machen möge die vor drei
Jahren im Anschluß an den äußersten Flügel des Liberalismus
unter Bekämpfung der nationalliberalen Partei die liberalen
Interessen am Besten wahren zu können glaubten Dem Expe
riment sind Mißerfolge auf dem Fuße nachgefolgt Die Partei
welche unter der Fahne des Deutschfreisinns 1884 in den Wahl
kampf zog büßte in demselben ein Drittel ihrer Vertreter im
Reichstage ein und was m dem jetzigen Wahlgange von der
selben übrig bleiben wird läßt sich noch nicht genau übersehen
Eine große Hahl wird es kaum sein Das Eine steht fest daß
die großen Massen der Wählerschaft mit den extremen Richtungen
die in der letzten Zeit immer mehr in der Parteileitung zu
Tage getreten sind sich nicht einverstanden erklärt haben

Der deutsche Michel ist endlich erwacht so ruft die
K Ztg aus und läßt sich nicht länger mehr im eigenen

Hause verspotten Wer nicht deutsch sein und deutsch han
deln will der gebe es in Zukunft auf sich dem deutschen
Volke sls Vertreter in den heiligsten nationalen Angelegen
heiten aufzudrängen Diese Lehre hat das deutsche Volk
den Herren vom Centrum und der Demokratie am 21
Februar mit erwünschter Deutlichkeit gegeben

Der Hann Cour folgt einem ahnlichen Jdeengange
indem er schreibt

Das deutsche Volk hat am Montag in überwiegender Mehr
heit sich gegen den Versuch ausgesprochen den die Herren Rich
ter und Windthorst unternommen hatten wegen der Festsetzung
der Heeresstärke im Frieden auf sieben Jahre einen Verfassungs
streit mit der Regierung heraufzubeschwören Die deutschtrei
sinnige Partei hat bei diesem frevlen Spiel ihres Führers die
Zeche bezahlen müssen Das deutsche Volk hat das Treiben
des Herrn Richter und Genossen als gemeingefährlich als un
sittlich und unpolitisch erkannt und wir dürfen hoffen daß diese
politische Richtung in unserem öffentlichen Leben endlich ganz
aus den Aussterbeetat gesetzt wird wie die der süddeutschen
Demokraten von denen keiner wiedergewählt worden ist Es
giebt für ein aufstrebendes kraftvolles Volk keinen schlimmeren
Feind als Doktinäre welche Politik und Gesellschaft nach selbst
ergründeten Lehrmeinungen einrichten wollen und für die wirk
liche Gestaltung der Dinge im öffentlichen Leben jedes Ver
ständniß verloren haben

Nach der Nationallibcralen Correspo ndenz
ist es als sicher anzusehen daß in dem neuen Reichstag
die erstrebte konservativ nationalliberale Mehr
heit wenn auch knapp genug hergestellt die Majorität
Windthorst Richter Grillenberger vernichtet ist Die Her
stellung der sicheren nationalen Mehrheit im Reichstag die
Beseitigung der Nothwendigkeit zu allen positiven Leistun
gen die Hülfe des Centrums nachzusuchen ist der große
Erfolg und das entscheidende Merkmal dieser Wahlen Herr
Windthorst hat das Spiel verloren von Herrn Richter gar

Preßstimmen zum WahlaussaU
Wir bringen in Nachstehendem einige Preßstimmen über

den Wahlausfall zum Abdruck Eugen Richters Frei
sinnige Zeitung äußert sich über das Wahlergeb
niß folgendermaßen

Es unterliegt keinem Zweifel mehr daß für das Septeunat
eine Mehrheit sich im neuen Reichstage ergeben wird Durch
welche Mittel von Lug und Trug diese Mehrheit zusammen
gebracht ist wissen unsere Leser Lügen haben kurze Beine
und die neue Mehrheit des Reichstages wird schwerlich das na
türliche Ende der Wahlperiode erleben Der Krone selbst dürfte
sich fchon vorher immer lebendiger die Ueberzeugung aufdrin
gen daß eine derart durch Täuschungen nnd Wahlbeeinflussun
gen wie sie gröber und ärger in Deutschland niemals vorge
kommen sind zusammengebrachte Mehrheit nicht im Stande ist
dem Reiche und seiner Gesetzgebung dasjenige Maß von Au
torität zu verleiben welches in der Jetztzeit mehr als je nach
innen und nach außen erwrderlich ist Trotz des un
günstigen Ergebnisses bleiben wir bei der Behauptung daß
von dieser Wah bewegung ein frisches kräftiges Leben überall
in der freisinnigen Partei datiren wird

Au einer anderen Stelle schreibt dieselbe Zeitung
Den Täuschungen der Wähler werden schon in den nächsten

Tagen die Enttäuschungen zu folgen beginnen Das Septen
nat ist wie Jedermann al bald deutlich erkennen wird für das
Verhältniß von Krieg und Frieden durchaus einflußlos Die
Kriegsstärke wird nach Bewilligung des Septennats nicht um
einen Mann größer sein als sie unter dem Triennat gewesen
sein würde Auch von dem angeblichen moralischen Eindruck
des Septennats wird sich nicht eine blasse Spur bemerkbar
machen Die täglichen Beunruhigungen der Wähler durch
Nachrichten über Barackenbauten Bretterausfuhren Ausfuhr
von Pikrinsäure und Melinit werden allerdings aufhören weil
ihre Verbreitung mit dem Wahltage für das Preßbureau ieden
praktischen Zweck verloren hat Die auswärtige Lage aber
bleibt auch unter dem Septennat dieselbe wie sie vor der Auf
lösung des Reichstages gewesen ist

Während man bei den Wahlen es so dargestellt hat als ob
eine Kriegsgefahr im Westen drohe liegt die Entscheidung in
Wahrheit einzig nnd allein im Osten Ohne Allianz mit Ruß
land beginnt man in Frankreich keinen Krieg gegen Deutsch
land Unsere Freundschaft mit Rußland so äußerte Fürst Bis
marck am ll Januar im Reichstage istnoch heute über jeden
Zweifel erhaben Wir erwarten von Rußland durchaus keinen
Angriff noch eine feindselige Politik Einzig und allein da
von ob sich diese Ansicht des Fürsten Bismarck bewahrheitet
oder als ein Irrthum erweist hängt Krieg und Frieden ab
Die Frage ob Triennat oder Septennat aber läßt die Russen
womöglich noch kälter und gleichgiltiger als die Franzosm

Die Zusammensetzung des neuen Reichstages wird die aus
wärtigen Verhälnisse nicht beeinflussen Umsomehr wird sich
die Aufmerksamkeit aller Wählerkreise sofort der Arbeit dieses
Reichstages in den Fragen der inneren Gesetzgebung zuwenden
Die Septennatskrage wird schon vor Ostern erledigt sein Desto
mehr aber kommen alsbald die Stenerprojekte wieder in den
Vordergrund Wir haben schon wiederholt mitgetheilt daß in
dieser Richtung seitens der Behörden in den Einzelstaaten be
reits alles vorbereitet ist

Eine bilderrreiche und tröstliche Auslassung bringt der
Berliner Börsen Courier indem genanntes Blatt schreibt

Die Wandelbarkeit der Volsströmung macht sich nicht blos
einzelnen Personen gegenüber geltend sie wirkt in ganz der
gleichen Weise auch Parteien gegenüber Was heute populär
ist kann morgen der Menge zuwider sein Sollte man des

Die Nervosität des weiblichen Geschlechts

Zu den beklagenswerthesteu Vorrechten unserer Zeit und
unserer heutigen Civilisation gehört das Überhandnehmen
des nervösen Leidens beim weiblichen Geschlecht Es ist
soweit gekommen daß dieses letztere meint ein gewisses
Vor und Anrecht für die Krankheit zu besitzen und die
Frauen beim Kaffee sich über ihre schlechten Nerven mit
eben solchem Eiser und solcher Weitläufigkeit unterhalten
wie die Männer beim Bier über schlechte Cigarren und
über schlechte innere Politik Von einer nicht geringen
Anzahl der Vertreter des männlichen Geschlechts wird
das weibliche Klagen ohne Weiteres als Uebertreibung
angesehen und schließlich mit Theilnahmlosigkeit und Spott
das Wort Hysterie ausgesprochen Allein es ist leider
eine Wahrheit daß die Frauenwelt heutzutage mehr als
sonst mit ihrem Nervensystem im Kriege ist und daß die
Klagen über unangenehme ja fast unerträgliche Gefühls
wahrnehmungen keineswegs aus der Luft gegriffen sind

Worin besteht denn nun aber diese Nervosität Wo
leitet sie ihren Ursprung her Soweit sich aus den Be
obachtungen ein bestimmtes Urtheil ziehen läßt muß man
das Wesentliche der Erscheinungen darin erkennen daß die
Nerven bei Kranken in höherem Grade erregbar sind als
bei den Gefunden daß daher Einflüsse von außen stärker
empfunden werden lebhafter zum Bewußtsein gelangen
und einen größeren und nachhaltigeren Eindruck hervor
rufen

Die Entstehungsursache eines solchen Zustandes bei der
Frauenwelt ist leicht ersichtlich zunächst ist der kleine
Jdeenkreis die geringen und vielfach sich wiederholenden
geistigen Einwirkungen einer und derselben Art bei den
Frauen anzuschuldigen Sie leben im engen Kreise des
Hauses Wenige Ereignisse ziehen ihre Aufmerksamkeit
auf sich und selbst diese wenigen sind nicht derart daß
sie zu ernsterem Nachdenken aufforderten Für ein solches
ist aber auch die Erziehung der Frau nicht eingerichtet
Wenn irgendwo und bei irgendwem unsere Erziehung mehr
in Dressur besteht als in der Anleitung zur Selbsterzie
hung was jede Erziehung sein soll so findet sich dieses
Mißverhältniß in der weiblichen Erziehung

In den Schulklassen oder Privatstunden wird alles
spielend behandelt später möglichst oberflächlich die mecha
nische Thätigkeit der weiblichen Handarbeit welche der
Phantasie zum Jrrlichteriren vollen Spielraum läßt
dringt vor und kommt das halberwachsene Mädchen in
eine sogenannte höhere Töchterschule um den letzten Schliff
zu bekommen so werden ihr plötzlich Kenntnisse über
Kenntnisse eingepfropft tie sie nicht geistig zu verdauen

vermag und es werden Arbeiten von ihr verlangt wie
z B der Unterschied zwischen Kant und Fichte Ver
gleiche zwischen Moliore und Racine mit Schiller und
Goethe Der Einfluß des Priesterthums auf die Dicht
kunst Die Bedeutung von Goethes Erlkönig in der
heutigen Poesie Lebensweise und Kulturfähigkeit der
Bewohner der Südsee Jnfeln Das sind sämmtlich The
men die einem erfahrenen Gelehrten von vierzig bis fünfzig
Jahren der das betreffende Fach tüchtig studirt hat zu
einem stattlichen Bande ernster Untersuchungen Gelegenheit
bieten würden und die nun vom Backsisch in einen Auf
satz von sechs bis zehn Seiten in der oberflächlichsten
Weise und unter Wiederholung vom Gehörten und größteu
thcils Mißverstandenem abgehandelt richtiger zusammen
gesudelt werden

Des Menschen geistige Fähigkeit kann sich nur entwickeln

und emporranken an tüchtiger geistiger Arbeit daß in
einem Fach wenigstens ernst und tüchtig gelernt ernst
und tüchtig gearbeitet wird Wir finden denn auch die
jenigen Frauen und Mädchen welche in irgend einer
Richtung sich im Wissen und Thun über den Dilettantis
mus erheben von geweckterem Geiste von kräftigerem
Denken mit selbstständigeren Anschauungen Sie sind nicht
vermännlicht aber sie zeigen häufig männliche Entschlossen
heit und männliche Thatkraft Darauf beruht der eigen
thümliche Reiz welchen ihnen der Verkehr mit Männern
gewährt sie finden das ihnen Aehnliche in dem ihnen
Unähnlichen Künstlerinnen die das ernsthafte Bestreben
habai in ihrer Kunst etwas Tüchtiges zu lernen Lehre
rinnen die ein einzelnes Fach beherrschen Gouvernanten
und Schriftstellerinnen die beim Tintenfaß noch nicht
sauertöpfisch geworden sind Mädchen welche sich dem
Handelsfach gewidmet haben zeigen alle eine regere Frische
der Anschauungen ein kräftigeres und besser begründetes
Urtheil und vor Allem die Befähigung zur Selbstbeherr
schung Es wächst der Mensch mit seinem Ziele das
gilt auch für das Weib

Die Gegenwart streckt freilich dieses Ziel ein wenig weit

hinaus Die Idee der Emanzipation der Frauen d h
ihre völlige Gleichstellung im Staate mit der Stellung der
Männer hat uns in der Gegenwart dahin geführt
Doktorinnen der Medizin Adookatinnen Richterinnen und
wissenschaftliche Schriftstellerinnen entstehen zu sehen Nur
die Kanzel ist frei geblieben von der weiblichen Robe ob
wohl die Frau sich zum Predigen in mancher Hinsicht
besser eignet wie der Mann Am größten allerdings er
scheint aber die Frau immer da wo der Mann am kleinsten
ist im Hauswesen Es hat wohl noch niemals einen
Mann gegeben, der es einer Frau auf dem wirthschaft

lichsn Gebiete hätte gleich machen können Man muß
nur das Walten der Frau am Kochheerd mit der Arbeit
des Mannes vergleichen Die Frau weiß aus Kleinem
Vortreffliches zu bereiten sie benutzt geschickt jeden Um
stand der sich darbietet jedes Ueberbleibsel von heute und
gestern und stellt aus diesen Nichtsen ein wohlschmeckendes
uno ausreichendes Mittagsmahl her

Es ist bekannt daß Frauen welche Kinder haben fast
niemals hysterisch sind und über Nervosität klagen Wenn
eine ältere Schwester nach dem Tode der Mutter für ihre
jüngeren Geschwister zu sorgen hat so ist das ebenso ein
Gegenmittel gegen die Nervosität Es ist der erweiterte
Thätigkeitskreis der an richtiger Stelle namentlich im
Hause erweiterte Kreis der Pflichten und Sorgen der sie
ablenkt von sich und der sie in der Sorge für Andere
das Aufmerken auf die eignen Nerven vergessen läßt

Zu Thätigkeiten für Frauen außer Hauswesen und Fa
milienkreis eignen sich besonders solches welche mit leben

den Geschöpfen seien es Menschen oder Thiere zu thun
haben Niemand vermag Derartiges als die Frau zu be
sorgen Niemand kann feiner und wohlthuender auf die
Pfleglinge einwirken Armenvereine besonders solche die
ärmeren Frauen gewidmet sind bieten sich hier als ein
wahrhaft segensreiches Gebiet wo die weibliche Arbeits
thätigkeit ergänzt was Staat und Mann niemals so zur
Ausführung bringen könnten Im eigenem Hauswesen
wenn es mit einem Garten verbunden ist ein Tauben
schlag der sauber und gut gehalten wird in der garten
losen Wohnung ein möglichst großes Vogelhaus mit
seinen reizenden bunten Insassen die auch bald gezähmt
und mit der Pflegerin vertraulich sich erweisen wie die
Pflege von Blumen ihre Aussaat und dergleichen das
sind Thätigkeiten wie sie der verheiratheten Frau ohne
Kinder wie sie der unverheiratheten ziemen Thätigkeiten
die aber auch durch Freude reichlich lohnen und gerade
deshalb angen hm lohneu weil sie dem eigensten Arbeits
gebiet der Frau entsprechen

Indessen was wir hier empfehlen sind alles nur Ab
leiter dem Grundübel wird dadurch nicht entgegengetreten
Will man dieses bekämpfen so muß man die Natur und
muß den eigenen Körper der Kranken zu Hülfe nehmen
Lasse ich die große Anzahl nervöser Frauen die ich in
meinem Leben zu beobachten Gelegenheit hatte vor mir
im Geiste vorüberziehen so finde ich daß alle ohne jede
Ausnahme zwei Uebelstände welche auf sie einwirkten
aufzeigen Blutarmuth und Mangel an frischer Luft Es
gilt bei Vielen nicht für weiblich daß Frauen oder Mäd
chen beim Mittagsmahl einen kräftigen Appetit zeigen und
den Durst in großen Zügen löschen So wird denn ge



nicht mehr zu reden Das Centrum mag min Opposition
treiben es kann mit allen seinen Hülfstruppen den natio
nalen Aufgaben und dem Fortschreiten der Reichsgesetzge
bung keine unüberwindlichen Hinternisse mehr bereiten Jene
Mehrheit auf der ein Jahrzehnt lang in der ersprießlichsten
Zeit unsere nationale Gesetzgebung beruhte ist zurückge
führt Die Ultramontanen fühlen augenscheinlich oie ganze
Schwere der Niederlage die weniger in der Schwächung
der eigenen Zahl als in dem vernichtenden Zusammenbruch
ihrer Bundesgenossen in der Beseitigung der ausschlag
gebenden Entscheidung des Centrums liegt Daswelsisch
ultramontane Banner weht nicht mehr über dem Reichs
tag und alle klerikale Unterstützung hat nicht vermocht
die Fortschrittspartei aufrecht zu erhalten Sie erschein
kaum mehr als Partei sondern nur noch als kleine Gruppe
im Reichstag

Tages Chronik
Das chemische Laboratorium der Universität

Göttingen welches in Folge der in den letzten Semestern
sehr gesteigerten Frequenz den Bedürfnissen räumlich in
keiner Weise mehr entspricht wird durch einen soeben in
Angriff genommenen Neubau eine bedeutende Erweiterung
erfahren Auf dem an das Laboratorium anstoßenden
Grundstücke welches bisher als städtischer Turnplatz Ver
wendung fand wird ein geräumiger Bau eingerichtet der
mit dem älteren Theile des Instituts durch einen verdeckten
Gang in Verbindung steht und welcher einen großen
hauptfächlich den organisch chemischen Untersuchungen die
nenden Arbeitssaal sowie eine erhebliche Anzahl von
Nebenräumen enthält Die letzteren dienen als Verbren
nungszimmer Dampfraum pyrochemischer Saal u s w
Als Vorbild dieses den weitgehenden Anforderungen der
neueren Chemie angepaßten Baues hat das großartige
chemische Institut den Eidgenössischen Polytechnikums in
Zürich gedient dessen genaues Studium durch die Leiter
des Baues Umversttätsbaumeister Korlüm und Professor
der Chemie Meyer zu diesem Zweck vom Kultusminister
angeordnet wurde

Wie wir vernehmen hat der Brand des Conti
nental Hotels in Berlin die Aufmerksamkeit der Bau
behörden und der Feuerwehr nicht minder die der Bau
herren wie der Baumeister auf die sehr bedenklichen Ver
änderungen gelenkt denen zu Bauzwecken verwendetes Holz
dann unterliegt sobald dasselbe dauernd einer an und für
sich sonst nicht gefährlichen Erwärmung ausgesetzt wird
Hierüber sollen eingehende technische Versuche weiteren
Ausschluß geben und wird es von deren Verlauf abhängen
ob und welche Abänderungen der Bauvorschriften in Be
tracht zu ziehen sein werden Außerdem hat derselbe
Brand wiederum recht nahe gelegt wie sehr es angezeigt
erscheint das feuergefährliche Holz durch angemessene Kon
struktionen aus dem nach dieser Richtung hin weit siche
reren Eisen so weit dasselbe empfehlenswert sein mag
zu ersetzen und ist zu erwarten daß die Untersuchungen
auch auf diese höchst zeitgemäße Frage ausgedehnt werden

In empörender Weise hat die verehelichte Töpfer
Christiane Auguste Silrx welche sich wegen Betruges und
Unterschlagung in 14 Fällen vor dem Berliner Schöffen
gericht zu verantworten hatte die Unersahrenheit eines

trunken wie die Hühner trinken tropfenweise und gegessen
wie die Kanarienvögel körnerweise Junge Mädchen hassen
oft ihre rothen Wangen und glauben wenn sie blaß sind
sehen sie interessanter aus Sind sie einmal Engel ge
nannt worden so wollen sie wie die Engel leben und
den gemeinen materiellen Genüssen abhold sein Sie ver
gessen ganz daß sie einen Körper haben wie die Men
schen und nicht aus Dust gewoben sind wie die angeb
lichen Engel und zerrütten dadurch im albernen Spiel
ihr Nervensystem sichren sich entweder den srühen Tod
herbei oder allerlei Leiden und gesteigerte Nervosität Wer
sich geistige Frische und Kraft bewahren will der muß
sür körperliche Frische und Kraft sorgen

Die Frauen sind den nachtheiligen Einflüssen des Zim
mers und des Sitzens am meisten ausgesetzt Wie kommt
es doch daß sogenannte Frauenkrankheiten in England
viel seltener sind als in Deutschland Die Antwort liegt
nahe in England bewohnt jede anständige Familie ein
eigenes Hans das am häufigsten mir drei Fcnster breit
ist das aber die Küche im Souterain das Speisezimmer
im Parterre den Nrbeitsraum im ersten Obergeschoß die
Schlafräume im zweiten und dritten Obergeschoß hat
Trepp aus Trepp ab hat Tags über die Engländerin
zu gehen aber sie erwirbt sich auch durch diese täglichen
Turnübungen der Beine einen Gesundheitszustand der sich
namentlich in der kräftigsten Verdauung im gesteigerten
Appetit und damit in den besten Hilfsmitteln gegen Blut
armuth kund giebt Die deutsche Frau schreckt vor einer
derartigen Unbequemlichkeit einer Wohnung welche mehrere
Stockwerke umsaßt in der Regel zurück ohne zu bedenken
welches große Behagen welche Möglichkeit im Erhalten
des sauberen Zustandes des Hanfes und in der Leistung
dies mit sich bringt Die englischen Schiebefenster ge
währen die Möglichkeit unten und oben eine handbreite
Spalte zum Ein und Auslassen der Luft zu öffnen
durch welche das Zimmer zweckmäßig ventilirt wird Diese
Spalten bleiben denn auch tagsüber immer offen und im
Zimmer ist die beste reinste Luft die man eben haben
kann

Das sind die Gründe weshalb englische Frauen gesün
der zu sein Pflegen als die deutschen Die Schönheit der
Frauen beruht im ganzen Körper und in der Gesundheit
Weshalb ließe sich denn nicht beides vereinigen Wäre
dies nicht eine Aufgabe des Strebens würdig um so
mehr als zugleich längere Lebensdauer und größere Ge
sundheit gewonnen wird

armen Dienstmädchens ausgebeutet welches einige Zeit bei
ihr gewohnt hat Das Mädchen war in die eigenthüm
liche Lage gekommen einen Osfenbarungseid zu leisten und
als sie nun wieder einen Dienst fand redete ihr die An
geklagte vor daß Jemand der einen Offenbarungseid ge
leistet habe überhaupt nie mehr baares Geld in den
Fingern behalten diuse Das dadurch ängstlich gemachte
Mädchen hielt es daher für eine große Freundlichkeit als
sich die Angeklagte erbot den von dem Dienstmädchen ver
dienten Lohn ganz heimlich in Empsang zu nehmen und
noch der Sparkasse zn tragen Drei volle Jahre hat das
Mädchen pünktlich und bereitwilligst die Vierteljahrsbeträge
ihres Lohnes der Frau Silex abgeliefert und sich selbst
mit ihren kleinen Bedürfnissen auf andere Weise durchge
schlagen Endlich aber stellte es sich heraus daß die An
geklagte ein frevelhaftes Spiel mit der Dummheit des
Mädchens getrieben denn sie hatte die empfangenen Be
träge niemals an die Sparkasse abgeliefert sondern sämmt
lich für sich verwendet und somit drei Jahre hindurch ein
ganz regelmäßiges Gehalt von der Betrogenen bezogen
Trotzdun die Angeklagte noch unbestraft ist beantragte
der Staatsanwalt doch 6 Monate Gefängniß da hier
eine ehrlich durch die Welt strebende einfältige Frauens
person in der rafsinirtesten Weise ausgeplündert worden
ist Der Gerichtshof erkannte aus diesen Gründen sogar
auf 9 Monate Gefängniß

Ueber das Schicksal des vermißten Herrn
Adolf Lüderitz aus Bremen uud seines Reisegefährten
Joseph Steingrover erhält die K Z weitere vom 25
Januar datirte Mittheilungen aus Kapstadt Danach hat
ein etwa 6 Stunden von der Mündung des Oranjeslusses
wohnender Boer Renard Con s durchreisenden Händlern
erzählt er habe um die Zeit des 22 Oktober nicht weit
von der Mündung des Flusses gefischt als zwei Herren
ein größerer der eine goldene Brille getragen und ein
kleinerer in einem kleinen Boote den Fluß heruntergekom
men seien Dieselben hätten versucht aus der Mündung
in die offene See zn fahren was ihnen aber in Folge
der dort vorhandenen Katarakte und der vor der Mündung
lagernden Sandbank nicht gelungen sei Darauf hätten
sie wobei er mit geholfen das leichte Boot ans Ufer ge
zogen und eS an eine Stelle des rechts vom Flusse be
legenen Meeresufers getragen wo durch ein vorliegendes
Riff die starke BronZnng gebrochen wurde und ihm mit
theilt sie beabsichtigten nach Angra Peqnena zu segeln
Aus seine Frage ob sie sich denn getrauten in einem so
kleinen gebrechlichen Fahrzeug eine so gefährliche weite
Fahrt zu unternehmen habe der kleinere geantwortet das
Boot sei seesähig Wind und Strömung günstig und so
würden sie in zwei Tagen dort sein Daraus sei das
kleine Segel aufgezogen und das Boot in nordwestlicher
Richtung mit auffallender Geschwindigkeit ans die hohe
See gesegelt Er habe die Fahrt mit den Augen ver
folgt das kleine Boot sei ihm aber bald in Folge der
hohen Dünung aus dem Gesicht entschwunden Ein eng
lischer Minenarbeiter welcher sich mit Herrn Lüderitz nach
dem Oranjeslnß begeben hatte hat ebenfalls die Auffahrt
des Bootes aus der Flußmündung versolgt bis es mit
einem Male aus seinen Augen verschwand ob es umge
schlagen war oder nur durch die Wogen verdeckt wurde
konnte er nicht unterscheiden Da man seiidem nichts wieder
von Luderitz und Steingrover gehört hat und verschiedene
zur Aussuchung derselben unternommene Expeditionen kein
Ergebniß gehabt haben kann es keinem Zweifel mehr
unterliegen daß beile Herren ihren Tod in den Wellen
gefunden haben

Der folgende Vorfall den Londoner Blätter
berichten ist ein Beispiel davon welchen Schwierigkeiten
die Ausführung von Exekutionen in Irland begegnet In
dem Dorfe Sovey bei Sligo sollten dieser Tage zwei
Pächter ausgewiesen werden Als die Polizei in die
Wohnung des einen Namens Mullany trat saudeu sie
den Mann anscheinend krank im Bette liegen Er erklärte
daß er sich nicht entschließen könne Bei näherer Unter
suchung stellte sich jedoch heraus daß er mit eiser Kette
an einen großen 10 bis 12 Fuß langen in der Erde
liegenden Felsblock sestgeschmiedet war Der Agent mußte
erst von Sligo Feilen kommen lassen um den ueuen Pro
metheus zu befreien Hierauf wurde der Widerspenstige
mit Gewalt aus dem Hause entsernt

Kannibalismus in Persien Aus Tislis wird
der Levant Times eine gruselige Geschichte von Kanniba
lismus gemeldet In der persischen Stadt Flamadan
hatten zwei Frauen von sieben anderen Personen unter
stützt drei Kinder gestohlen nnd aufgegessen Sie wurden
verhaftet und man fand die Knochen der getödteten Kinder
in ihren Kleidern versteckt Der Großvezier verurtheilte
die beiden Frauen zum Galgen und die Mitschuldigen zum
Hungertode Eine Woche später sand man die Letzteren
todt im Gefängnisse nachdem fünf der Unglücklichen die
beiden Anderen aufgegessen hatten

Türkische Zustände Der Vice Gouverneur von
Castoria Macedouien Salih Bey wurde im vergangenen
November auf einer Inspektionsreise mit seinen zwei Se
kretären von einer Räuberbande aufgehoben und in s Ge
birge geschleppt Da nun für die Gesaugenen ein Löse
geld von nahezu einer Million Francs gefordert wird
eine Summe die weder die Verwandten des Gefangenen
noch die türkische Regierung aufbringen konnten so
befindet sich der Vice Gouverneur mit seinen Sekretären
noch immer in den Händen der Briganten

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Jnvoeavit predigen

Zu U L Fraue Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus
Grün eisen Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst Herr
Superintendent V Förster Abends 6 Uhr Derselbe

wch IultnS Muuililt Plöx W BMdruckeret R Nletlch an

Montaa den 23 Februar Abends 6 Uhr PasswnZ Pr digk
Herr Archid akonuS Pfanne

Freitag den 4 März Abends 6 Uhr Pafsions Predigt
Herr Superintendent D Förster

Sonntag den 27 Februar Nachmittag 2 Uhr in der Kapelle
des Nord Friedhofes am Steinthore Herr Diakonus
Griineifen

Zu St Ulrich Vormittag 9 Uhr Kindergottesdienst im
Volksschnlsaal neue Promenade 13 Herr Diakonus Richter
Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus Richter Nachmittag
2 Uhr Kindergottesdienst Derselbe Abends 6 Uhr Herr
Oberprediger Sickel

Nachmittag 4 llhr Gottesdienst Schmiedstratze 17 Herr
I 10 tksol Di Roth stein

Mittwoch den 2 Mär Abends 6 Uhr Passionsgottesdienst
Herr Oberdiakonus Wächtler

Freitag den 4 März Vormittag 10 Uhr allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Herr Diakonus Richter

Dieinitz Vorm 9 Uhr Herr Kandidat Cavalier
Zu St Moritz Vormittag t0 Uhr Herr Diakonus Nietsch

mann Nachmittag I//4 Uhr Kindergottesdienst Herr Ober
prediger Saran Abends 6 Uhr Derselbe

Hospitalkirche Vormittag 8V Uhr Herr Diakonus Nietsch
mannDomkirche Vormittag 10 Uhr Herr Domprediger Beelitz
Nachmittag 1 Uhr Kindergottesdienst Herr Domprediger
Albertz Abends 6 Uhr liturgischer Gottesdienst unter
Mitwirkung des Domkirchenchors Herr Domprediger Albertz

Akademischer Gottesdienst Vormittag t I 4 Uhr Herr
Professor v Hering

Tholuck scher Kindergottesdienst Mittelstraße 10
Vorm 8V4 llhr

Freitag den 4 März Abends 6 Uhr Passionsgottesdienst
Herr Domprediger Älbertz

Zu Neumarkt Vormittag 10 Uhr Herr Pastor v Hoff
mann Nachmittag 2 Uhr Kinderlehre Herr Pastor
Jordan Abends 5 Uhr Herr Hilfsprediger Loh mann

Mittwoch den 2 März Abends 6 Uhr Passionsstunde Herr
Paüor IX Hoffmann

Zu St Georgen Vormittag 10 Uhr Herr Pastor Knnth
Nachmittag 2 Uhr Sonntagsschule Herr Hülrsprediger Gratz
Abends 5 Uhr Passions Predigt Herr Hiilfsprediger Gratz

Freitag den 4 Mär Abends 8 Uhr Passionsandacht
Mission Herr Pastor Knuth
Sonnabend den 5 März Nachmittag 5 Uhr Katechifation

mit den Cousirmaudeu der Fraucke scheu Stiftungen Herr
Prediger Palmiä

Im Diakonissen suse Vormittag 10 Uhr Herr Pastor
I 0 rda n

Katholische Kirche Morgen 7 Uhr Frühmesse Vor
mittag 9V Uhr Hochamt mit Predigt Nachmittag 2 Uhr
Christenlehre nnd Krenzwegsandacht

Getraute
Zu U L Fraue Den 19 Februar der Drechsler

E sasse mit L Stockmar zu Giebichenstein
Mrichsparochie Den 20 Februar der Schlosser F H

Klotz mit Ä E Schreiber Den 22 Februar der praktische
Arzt E C L Bredull zu Leopoldshöhe mit M O M Schuh

Nsumarkt Deu 19 Februar der Versicherungsbeamte
Nichter mit A M Laue Den 20 Februar der Arbeiter
Potz init F W Bodenburg geb Stltteritz

Glaucha Den 19 Februar der Bergmann F Raue mit
F Th Herrmann geb Brückner Der Drehorgelfpieler F J
Fiicher mit I Ch Kalbe Der Schriftsetzer K P Rover
zn Giebichenüein mit F E Frömcke Den 20 Februar der
Arbeiter N A K Herrmann mit K M A Moritz Der
Handarbeiter W A I Wetzestein mit S L A Saner

Getaufte
Zu N L Fraue Des Fleischermeister Bramme S Karl

Max Hermann geb 2Z November 1336 Des Handarbeiter
Kadler Karl Hermann Gnstav geb 23 Februar Des
Schlosser Gagell S, Eduard Walther geb 28 November
Des Schlosser Arnold T, Emma Frieda Lonise geb 23 Dezbr

Des Arbeiter Oeffner S, Bernhard geb 17 Januar 1837
Cin unehel S, Max Alwin geb 9 Februar

Mrichspurochie Des Bäcker E R Muller T, Clara
Emma Marie geb 29 Mai 1886 Des Platzmeister H
Jmke T, Margarethe Earoline Meta geb 2 Oktober Des
Schuhmacher F K Reuszner S Friedrich Otto geb 9 Oktober

DeS Maler C R Fischer T Anna Marie geb 12
Oktober Des Tischlermeister I Ch H König S Kurt
Walcher Alfred, geb 9 November Des Schriftsetzer
F F O A G Schirwer S, Ludwig Franz geb 12 Nobor

Des i M meisier A F Gebhardt T, Emma Anna Karoline
geb 16 Dezember Des Schuhmachermeister G A Scharf
T Auguste Sophie Marie geb 25 Dezember Des Eisen
dreher L Weidig S Otto Bruno Albert geb 31 Dezember

Des Arbeiter F W Kölbel T, Wilhelmine Bertha Frieda
geb 6 Januar 1887 Des Marktgeifer G C Ch Hebner
f Clara Pauline geb 3 Januar Des Kaufmann Ch E
Brtttin t T Elise Anna Cmil e geb 18 Januar Des
Kaufmann H Pfamsch S Johannes Paul geb 19 Januar

Moritzparochis Des Bahnarbeiter Krüger S Moritz
Arthur geb 1 September 1886 Des Schneider Sander
T Anna Martha geb 28 September Des Arbeiter
Kuban T, Marie Jda geb 18 Oktober Des Corsett
fabritant Häni S Bernhard Karl Richard geb 14 Noobr

Des Salzsieder Lutze T Agnes Gerwud geb 17 Dezbr
DeZ Schiffer Sleyer S Carl Paul geb 6 Januar 1887
Des Flaschenbierhändler Hammer T Auguste Emma

Martha geb 10 Januar Cm unehel S, Otto geb 20
Januar Ein unehel S, Otto Werner geb 10 Februar

Entb indnngs JnstituN Ein nnehel S August Hermann
geb 15 Februar 1887 Ein unehel S Friedrich Karl
Franz geb 16 Februar

Domkirche Des Modelltischler Schrey S Ernst Adolf
Arthur geb 30 Juni 1886 Des Mater Tag T Pauline
Therese Anna geb 18 Januar

Neunrarkt Des Hausmanun Zieseuhenne U Frieda Lina
Emma geb 17 November 1336 Des Arbeiter Körner S
Max geb 19 November Des Kaufmann Hübner T
Johanne Marie Elisabeth geb 25 November Des Glaser
Küntzlin T Clara Hedwig geb 9 Dezember Des Diätar
Krüger S Franz Heim ich Panl geb IS Dezember Des
Arbeiter Bode T, Hedwig Frieda geb 2 Jannar 1337
Des Hausdiener Baudermann T Bertha Auguste Anna geb
14 Januar Des Landschaftsgärtner Schlnrick T Pauline
Bertha geb 25 Januar

Glaucha Des Mnsiker Lieder T Emma Frieda geb 27
Juli 1336 Des Handarbeiter Haupt T Rosa Lonise
Wilhelmine Lina geb 10 September Des Maurer Bosse
T, Clara Auguste geb 23 September Des Arbeiter Beeck
T Clara Bertha geb 27 September Des Schuhmacher
meister Röbsch T Margarethe Elisabeth Minna geb 12
Oktober Des Eisenbahnbureau Aspirant Mollnan T
Marie Elisabeth geb 15 Dezember Ein unehel SWilhelm geb 18 Dezember Des Handarbeiter Weber S
Julius Otto geb 23 Januar 1387

Haus
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